
uns nicht wie einen verhafsten Emporkömmling betrachten,
sondern als eine strebsame aber bescheidene Collegin gerne an

hrer Seite sehen werden
Wir wollen uns entwickeln nach unseren Kräften un

ind weit entfernt, Fortschritte anderer missgünstig anzusehen

Insbesondere an dem Aufblühen der uns so nahe gelegenen
Landeshauptstadt Bregenz und ihrem mächtigen Fremden
verkehr sind wir selbst zu lebhaft interessiert, als dass von
einem Interessengegensatz ernstlich gesprochen werden könnte.
Wir wollen und werden daher mit ihr, wie mit den Städten

Feldkirch und Bludenz, so viel an uns liegt, stets treue
landsmännische Freundschaft halten

Aber auch mit den übrigen Gemeinden des Landes

insbesondere jenen unseres Gerichtsbezirkes, die uns gleich¬
alls so freundlichen Antheil erwiesen, werden wir die alten

freundschaftlichen Beziehungen weiter pflegen, und wie bisher
kein Opfer scheuen, zur Hebung des Verkehres im gemein

amen Interesse
Dankbar gedenken wir auch allen Unterstützungen, die

wir von Staat und Land erhielten, insbesondere der Ueber
nahme unserer allerdings viele Jahrzehnte von Dornbirn

elbst erhaltenen Realschule und der Ausgestaltung derselben
zu einer k. k. Oberrealschule, sowie der Förderung der Wild
bachverbauung durch den Staat und der Subventionierung

der Localbahn Dornbirn=Lustenau durch das Land, und wir
hoffen, dass beide mächtigen Factoren Dornbirn auch ferner¬
hin ihren Beistand nicht versagen werden.

Mit den tiefsten Gefühlen ehrfurchtsvollen Dankes aber
richtet sich unser Herz und Sinn nach jener erhabenen Stelle
von der die Bitte Dornbirns um Erhebung zur Stadt so
huldvoll gewährt wurde. Mit tiefem Danke und ehrfurchts

voller Liebe blicken wir empor zu dem erhabenen Herrscher,

dessen Weisheit und Güte ihm die Verehrung der ganzen
Welt errungen hat.

Seiner wollen wir in dieser feierlichen Stunde vo¬
Allem in treuer Anhänglichkeit gedenken

„Seine k. u. k. apostol. Majestät unser erhabener Kaiser
Franz Josef I. er lebe hoch

Brausender Beifall ertönte durch den dichtgefüllten
Saal und stehend hörten die freudig bewegten Festgäste die
von der Musik intonierte Kaiserhymne an.

(Schlufs des Festberichtes in der nächsten Nummer)

Auf Grund des Erlasses des k. k. Ministeriums des Innern

vom 4. December 1901, Z. 22.190 findet die k. k Statt¬
halterei hinsichtlich der Einfuhr von lebenden Schweinen aus
Galizien nach Tirol und Vorarlberg unter gleichzeitiger Behebung
der bisher giltigen Verfügung vom 5. April 1896, Z. 972

folgende Maßnahmen mit der Wirksamkeit vom 15. December
l. Is. zu erlassen.

1. Die Einfuhr von Nutz= und Zuchtschweinen aus ganz
Galizien ist bis auf Weiteres verboten

2. Zur sofortigen Schlachtung bestimmte Schweine dürfen

aus seuchenfreien Gemeinden Saliziens zur Einfuhr gebracht
werder

a) nach dem öffentlichen Schlachthause der Stadt Bregenz
b) nach jenen Orten, welche Sitz einer Bezirkshauptmann¬

schaft oder eines mit der Führung der Geschäfte der politischen
Verwaltung betrauten Magistrates sind

3. In dem öffentlichen Schlachthaus in Bregenz müssen
die Thiere spätestens 5 Tage nach der Aussadung geschlachtet
werden.4. Jene Thiere, welche nach den im Punkte 2, lit. b be¬
zeichneten Orten gebracht worden sind, müssen dortselbst längstens
binnen 3 Tagen nach ihrer Ausladung geschlachtet werden.

Die Ueberwachung dieser Vorschrift und die Anordnung
der zur Verhütung einer Seuchenverschleppung etwa erforder
lichen Maßnahmen obliegt dem Amtsthierarzte (l. f. Bezirks

thierarzte oder magist. Thierarzte) von Amtswegen. Wenn in
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solchen Fällen die Beschau an der Station nicht vom Amts¬
hierarzte vorgenommen wird, hat das betreffende Beschauorgan
en Amtsthierarzt unverzüglich von dem Einlangen der Thier

zu benachrichtigen.
5. Schweinetransporte, unter welchen im Schlachthause

(Punkt 2, lit. a in der Ausladestation oder am Bestimmungs¬
orte) Punkt 2, lit b ein oder mehrere pestkranke oder pest
erdächtige Thiere vorgefunden werden, sind sofort der Tödtung
uf Gefahr und Kosten der Partei zu unterziehen, ohne dase
die Bestimmungen der kais. Verordnung vom 2. Mai 1899

bezw. vom 15. September 1900, R.=G.=Bl. Nr. 81, bezw. 154
auf solche Thiere Anwendung zu finden hätten. Dies wird
mit dem Beifügen zur allgemeinen Kenntnis gebracht, dass
Uebertretungen dieser Kundmachung der Ahndung des mit dem
Gesetze vom 24. Mai 1882 (R=G.=Bl. Nr. 51) abgeänderten
§ 45 des Gesetzes vom 29. Februar 1880 (R.=G.=Bl. Nr. 35)
unterliegen

Innsbruck, den 10. December 1901.
K. k. Statthalterei für Tirol und Vorarlberg

Stadtfeier.
Alle Diejenigen, welche anlässlich der Stadt=Erhebung auf

Rechnung der Stadtgemeinde etwas geleistet oder geliefert haben,
verden hiemit auf das dringendste aufgefordert, ihre Rechnungen,
venn noch nicht überreicht, bis 31. December l. Is. im

Gemeindeamte einzureichen, da spätere Ansprüche keine Berück¬

sichtigung mehr finden.
Dornbirn, am 22. December 1901.

Der Stadtrath

Kundmachung
betr. den Briefpostverkehr während d. Neujahrszeit.

Anlässlich des zur Neujahrszeit bedeutend gesteigerter
Briefpostverkehres wird neuerdings auf die bestehenden Briespost¬
vorschriften aufmerksam gemacht.

Insbesondere wird bemerkt, dass die Anbringung der
Briefmarken auf der Rückseite der Briefe anstatt an der rechten

oberen Ecke der Adressseite eine nicht unerhebliche Verzögerung
und Beirrung der Postmanipulation zur Folge hat und daher
vermieden werden soll

Die Postanstalt übernimmt keine Verantwortung für den
Inhalt der Mittheilungen auf Correspondenzkarten, jedoch sind

die Postämter verhalten, Correspondenzkarten von der Beför
derung beziehungsweise Zustellung dann auszuschließen, wint

ihnen auffallen sollte, dass damit Unanständigkeiten, Ehren¬

beleidigungen oder sonst strafbare Handlungen beabsichtigt werden
In gleicher Weise werden Correspondenzkarten mit bild¬

lichen gegen Anstand und Sitte verstoßenden Darstellungen auf
der Rückseite behandelt

Unfrancierte Correspodenzkarten werden mit doppelter
orto belegt; unfrancierte Drucksachen, Warenproben und Ge¬

schäftspapiere werden von der Beförderung ausgeschlossen
Die Gedüren für Postanwe sungen sind vom Absender durch

Aufkleben der entfallenden Briefmarken auf der durch Vordruck
ersichtlich gemachten Stelle der Anweisung zu entrichten

Zeitungen, Muster und Kreuzhandsendungen größeren Vo
lumens sollen nicht in die außerhalb des Postamtes befindlichen
Briessammelkästen, sondern in den beim Postamte angebrachten

Briefsammelkasten hinterlegt oder beim Briespostschalter zur Auf¬
gabe gebracht werden.

Innsbruck, am 22. December 1901
K. k. Post= und Telegrafen=Direction

Enthebungskarten
Angesichts der stetig auffallend finkenden Theilnahme an

dieser Uebung werden keine Enthedungskarten ausgegeben
Dornbirn, am 22. December 190

Die Gemeindevorstehung.


